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Vallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1889 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Sonn⸗ 
abend in Potsdam vor der Rückkehr nach Berlin 
in der Maſchinenwerkſtätte am Bahnhof das 
Modell des neuen Salonwagens. Gegen Abend 
konferirte der Kaiſer mit dem Reichskanzler. — 
Am Sonntag wohnte der Kaiſer dem Gottes⸗ 
dienſt in der Garniſonkirche bei. 

— Der Beſuch des Kaiſers Franz Joſef in 
Berlin wird nach einer offiziöſen Peſter Nach: 
richt wahrſcheinlich im Laufe des Monats Mai 
erfolgen. 

— Prinz Heinrich empfing am Sonntag in 
b Kiel den Bürgermeiſter und den Stadtverordneten⸗ 
bveaorſteher, welche die Glückwünſche der Stadt 
brachten. 

Heinrich und des jungen Prinzen iſt ein fort⸗ 

geſetzt gutes. 

— Prinz Karl von Schweden iſt am Sonn⸗ 
tag Abend in Berlin zu mehrtägigem Aufent⸗ 
halt eingetroffen. 

— Die neue Uniform für die höheren Be⸗ 
amten wird jetzt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in geſperrter Schrift wie folgt angekündigt: 
„Wie wir erfahren, hat der Kaiſer zu beſtimmen 
geruht, daß auch die preußiſchen höheren Staats⸗ 
beamten eine neue, bei offiziellen Gelegenheiten 

> zu tragende Uniform, ähnlich derjenigen, welche 
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| Zenilletom. 
Der König der Falſchſpieler. 


u 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Beldt. 


71.) (Fortjegung.) 


Murad warf einen verftörten, fragenden Blick 


| au a 
j „Was ift das?“ ſagte er. „Was geht mit 
8 mir vor?“ 
„Du ſiehſt es wohl“, entgegnete ſie ruhig. 
„Dein Wille genügt nicht mehr, zu thun, was 
Du beabſichtigt. Du fühlſt Dich im Beſitze 
| Deines Bewußtſeins, Deiner geiftigen Fähig⸗ 
keiten, aber nicht im Beſitze der Kraft, Deine 
Glieder zu gebrauchen. Das Verſagen des 
Körpers ſiegt über das Wollen der Seele. Iſt 
es nicht jo?" a 
„Es iſt ſo ... bei Allah und dem Pro⸗ 
pheten, es iſt jo, wie Du ſagſt .. aber wo⸗ 
durch, wodurch? Noch einmal, was geht mit 
| mir vor?“ 

j „Du willſt es wiſſen? Gut, Du ſollſt es 
erfahren. Nur wenige Minuten find verfloſſen, 
als Du mich grauſam zum Gehorſam zwangſt, 

2 mich zu der Einwilligung zwangſt, daß Du ein 
. anderes Weib, das Du ſtatt meiner liebteſt, 
mit Dir nähmeſt, um es an meinem Platz in 
Deinem Herzen, an Deiner Seite zu ſetzen. 
Mein aber ſollteſt Du ſein, mein allein, oder 
keinem Weibe auf Erden gehören! Ich hatte 
es gelobt und meinen Schwur gehalten, ich 
habe nach ihm gehandelt in dem Augenblick, 
als ich Dich mir verloren ſah. Beim Scheiden 
vorhin ſchlang ich noch einmal meine Arme um 
Dich. Du fühlteſt einen leiſen Stich im Nacken 
— ich, ich habe Dich mit einer Nadel ge⸗ 
ſtochen — mit dieſer hier, ſieh' her! Ihre 


ie 
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Das Befinden der Frau Prinzeſſin 


uſtav Röthe. 


jüngſt den Reichsbeamten vorgeſchrieben wor⸗ 
den iſt, erhalten ſollen.“ 

— Es ſoll ſich trotz aller offiziöſen De⸗ 
mentis beſtätigen, daß an Stelle des Generals 
Bronſart v. Schellendorff, der das 1. Armee⸗ 
korps erhält, General Verdy du Vernois zum 
Kriegsminiſter in Ausſicht genommen iſt, und 
General Vogel v. Falckenſtein Chef des All⸗ 
gemeinen Kriegsdepartements wird. 

— Nach den in Bad Homburg eingetroffenen 
beſtimmten Nachrichten aus Berlin wird die 
Kaiſerin Friedrich in der erſten Hälfte des 
April in Homburg eintreffen, die erſten zwei 
Jahre das dortige Schloß bewohnen und dann 
nach Schloß Friedrichshof überſiedeln. 

— Der Pariſer „Figaro“ berichtet über 
folgenden Plan Bismarcks: „Der deutſche 
Reichskanzler beabſichtigt, die künftige Königin 
von Holland, noch nicht neun Jahre alt, mit 
dem erſtgeborenen Sohne des Prinzen Albert 
von Preußen, dem vierzehnjährigen Prinzen 
Friedrich Heinrich zu vermählen. Zur Vor⸗ 
bereitung dieſes Planes wird Prinz Friedrich 
Heinrich nach Holland geſchickt, angeblich um 
dort ſeine Erziehung zu vollenden, in Warheit, 
um ſeine Bewerbung um die Hand der Erbin 
der Niederlande anzumelden. Zur Unterſtützung 
der nämlichen Abſicht hat Prinz Albert, welcher 
durch ſeine Mutter, Prinzeſſin Marianne, 
Tochter König Wilhelms J. der Niederlande, 
mit dem Hauſe Naſſau⸗Oranien verwandt iſt, 
die Gewohnheit angenommen, von Hannover, 
wo er Kommandeur der Garniſon iſt und den 
königlichen Hof vertritt, alljährlich Scheveningen 
zu beſuchen und dort durch zahlreiche Beweiſe 
von Freigebigkeit um die Gunſt der wackeren 
Niederländer zu buhlen — natürlich ohne Erfolg, 
da die Holländer des Spruches „timeo Danaos“ 
eingedenk ſind. Eingefädelt iſt der Plan von 
dem Fürſten Bismarck, und der Plan würde 
wohl auch geglückt ſein, wenn nicht Baron 
Salvador wäre, der ihn im „Figaro“ aufdeckte 
und die Holländer auf die drohende Gefahr 
aufmerkſam machte. 

— Dem Bundesrathe iſt ein Antrag Preußens 
betreffend Abänderungen von Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches und des Geſetzes über die 
Preſſe vom 7. Mai 1874 nebſt einem Geſetz⸗ 


Spitze iſt in ein Gift getaucht, das ich aus 
unſerer Heimath mitgebracht; ich trug ſie ſtets 
im Haar und ſie war mir eine furchtbare Waffe 
zu meinem Schutz, wenn ich deſſen bedurfte, 
ein Mittel zu meiner Rettung, wenn ich Dich 
verlieren ſollte. Das Gift, das Pfeilgift der 
Indier, tödtet .. . aber es tödtet den Körper 
früher als den Geiſt. Es tödtet ſicher, unrettbar, 
aber ſchmerzlos — man leidet nur ſeeliſch, in⸗ 
dem man daran ſtirbt, da man ſich ſterben ſieht 
und ſterben weiß — und ſo haſt auch Du mich 
dulden laſſen, denn Dich, Deine Liebe zu ver⸗ 
lieren war Tod für mich. Und jetzt ſtirbſt 
Du, Murad, wie ich mit Dir ſterben werde.“ 
Entſetzt, vom Schrecken gelähmt wie von 
dem Gifte, ſtarrte Murad auf Fatmah hin. 
Ohne ihren Platz zu verlaſſen, Ton und Miene 
unverändert ruhig wie zuvor, fuhr ſie fort: 
„Einſt, dort in Deiner Heimath, haſt Du 


mich vor allen Anderen erwählt. Du 
fluſtertſt in mein lauſchendes Ohr: 
„ich liebe Dich, Fatmah, ich liebe nur 


Dich und werde immer Dich lieben!“ Dein 
Wort hat mein Herz gefangen, ich glaubte Dir 
und ich liebte Dich auch, — o, ich liebte Dich 
mit der ganzen Kraft meiner Seele, mit der 
ganzen Gluth, die mein Inneres durchpulſte. 
Und eines Tages wieder ſagteſt Du mir: „ich 
werde heute Nacht meinen Palaſt verbrennen. 
Halte Dich bereit, ich werde alle meine Sklaven 
und Sklavinnen verlaſſen, Dich allein werde 
ich mit mir nehmen. Ich führe Dich nach 
Europa, Du ſollſt mich nimmer verlaſſen.“ 
Ah, wie jauchzte mein Herz auf und rief: „Dir, 
Dir allein gehört er an, nur Dich liebt er, 
nur Dich führt er mit ſich, wo er Alle opfert! 
In meinem Herzen tönte Jubel und Stolz und 
meine Seele ſang Wonnelieder zu Allah empor! 
Doch wir gelangten nach Paris und meine 


Redaktion u. Expedition: 
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rungen und Ergänzungen im Geiſte des Straf⸗ 


entwurf und der Begründung deſſelben zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußnahme zugegangen. 
Die „Poſt“ beſtätigt dieſe Nachricht. Das 
„Berl. Tagebl.“ bemerkt hierzu: Ueber die 
Vorlage iſt bisher wenig mehr bekannt, als die 
kurzen Angaben, welche uns, wie gemeldet, aus 


parlamentariſchen Kreiſen zugegangen ſind. Da 


dieſelben lediglich auf den wenigen Andeutungen 
beruhen, welche bisher über die Grundgedanken 
des Geſetzentwurfes auch in Abgeordnetenkreiſe 
gedrungen ſind, ſo müſſen wir uns ein end⸗ 
giltiges Urtheil vorbehalten, bis der Wortlaut 
oder wenigſtens die genaue Gliederung der Vor⸗ 
lage bekannt ſein wird. Es iſt dies um ſo 
rathſamer, als von anderer Seite verſichert 
wird, daß der Entwurf auch erhebliche Milde⸗ 
rungen gegenüber der bisherigen Geſetzgebung 
enthalte. Namentlich ſoll man in Regierungs⸗ 
kreiſen Gewicht darauf legen, daß nach dem 
Entwurf die richterliche Entſcheidung weit mehr 
zur Vorbedingung polizeilichen Einſchreitens ge⸗ 
macht werde, als es bisher der Fall war. Es 
wird ferner zu einer ſicheren Beurtheilung auch 
erforderlich ſein, genau zu wiſſen, welche Para⸗ 
graphen des Strafgeſetzes eigentlich abgeändert 
und ergänzt werden ſollen und ob dieſe Aende⸗ 


geſetzbuches, welches doch immerhin einer libe⸗ 
ralen Aera der Rechtswiſſenſchaft und Geſetz⸗ 
gebung entſtammt, gehalten ſind. So viel darf 
man wohl heute ſchon ſagen, daß auch in dem 
gegenwärtigen Reichstage eine Geneigtheit zum 
Hinausgehen über die bisherige Geſetzgebung, 
falls der neue Entwurf ſich als eine ſolche dar⸗ 
ſtellen ſollte, kaum zu finden fein wird. Neben⸗ 
bei bemerken wir noch, daß die Angabe einiger 
Blätter, es ſei außer dieſem hier erwähnten 
Entwurfe noch eine Novelle zum Sozialiſten⸗ 
geſetz vorgelegt, irrig iſt. Der Entwurf iſt 
eben beſtimmt, an die Stelle des Sozialiften- 
geſetzes zu treten. — Unterm geſtrigen Tage 
wird uns hierzu noch aus Berlin gemeldet: 
Der Bundesrath hat heute das neue 
Sozialiſtengeſetz, d. h. den Entwurf 
betr. die Abänderung der Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuchs und des Geſetzes über die 
Preſſe den Ausſchüſſen für Juſtizweſen zur 
Vorberathung überwieſen. In dem Geſetzent⸗ 


Freude verwandelte ſich in Kummer, der Kummer 
in verzehrenden, tödtlichen Schmerz. Ich lernte 
erkennen, daß Du eine Andere liebteſt, nach 
einer Anderen trachteſtet, daß ich Dir nichts 
mehr war, als ein Werkzeug für Deine Pläne, 
die Mitſchuldige, deren Du bedurfteſt bei Deinen 
Ränken. In mir reifte der Entſchluß ... nein 
er reifte nicht, er war da, war dageweſen ſeit 
Anbeginn her, als Du mir Liebe gelobteſt, 
Dich zu tödten und mich mit Dir, wenn der 
Moment gekommen, da Du Dich von mir 
wendeteſt. Du weißt, was heute geſchehen, 
was Du mir geſagt, was ich errathen mußte. 
Wohlan, Murad, ſo habe ich Dich denn ge⸗ 
tödtet und werde mit Dir ſterben, an Deiner 
Seite, zu Deinen Füßen, wo mein Platz iſt, 
wie ich leben wollte.“ 

Murad hörte ſie, ſah ihre Geſtalt, wenn 
auch nur noch wie durch einen Schleier, aber 
er vermochte nicht mehr zu ſprechen. Die Wir⸗ 
kungen des Giftes machten geſchäftig, ſtetig ihre 
Fortſchritte. Alles Blut ſchien ſich ihm nach 
dem Kopf zu drängen, das Athmen wurde 
keuchend, es wallte ihm vor den Augen wie von 
Flor und Nebel, und doch war ſein Bewußtſein 
noch klar, ſeine Faſſungskraft unvermindert und 
ließ ihn das Entſetzliche, das ſich langſam, un⸗ 
aufhaltſam in ihm vollzog, wahrnehmen. | 

Der furchtbare Anblick des in dieſer Weiſe 
Sterbenden vermochte Fatmah nicht zu er⸗ 
ſchrecken. Ruhig, gelaſſen, wie fie bisher geſprochen 
und gehandelt, zog ſie aus ihrem Haar eine lange 
Nadel mit goldenem Knopf, ſchob auf ihrem 
linken Arm den Seidenſtoff der ihn bedeckenden 
Tunika empor und tauchte ohne Zögern, ſicher, 
ruhig, faſt lächelnd die Spitze der Nadel 
zweimal in das weiße, weiche Fleiſch des 
Armes. 

Dann ſchritt ſie langſam auf Murad zu, 
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wurf iſt natürlich von ſozialdemokratiſchen, 
ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Beſtrebungen 
als ſolchen nicht mehr die Rede, ſondern all⸗ 
gemein von Angriffen auf die Grundlagen des 
Staatsweſens, die Monarchie, die Ehe und 
das Eigenthum. Auch die Strafbeſtimmungen 
wegen Majeſtätsbeleidigung u. ſ. w. werden 
verſchärft. Wer auf Grund dieſer drakoniſchen 
Beſtimmungen verurtheilt iſt, kann polizeilich 
auf beſtimmte Zeit ausgewieſen werden. Ver⸗ 
urtheilte Zeitſchriften und Druckſchriften können 
dauernd polizeilich verboten werden; ebenſo die 
Fortſetzungen verbotener Zeitungen. Vereine 
und Verſammlungen, auf welche die in dem 
Geſetzentwurf bezeichneten Kriterien Anwendung 
finden, können polizeilich geſchloſſen bezw. auf: 
gelöſt werden. Das erinnert an 
Rußland. 

— Von agrariſcher Seite wird jetzt der 
Plan, den Mangel an ländlichen Arbeits⸗ 
kräften durch Einführung von Chineſen auszu⸗ 
gleichen, abzuleugnen verſucht. Dem gegenüber 
wird das „Blu. Tgbl.“ in einer Zuſchrift aus 
dem Wahlkreiſe des Herrn v. Puttkamer⸗ 
Plauth daran erinnert, daß die dort erſcheinende 
konſervative „Marienburger Ztg.“, die zugleich 
amtliches Kreisblatt iſt, zuerſt einen Artikel 
über dieſe Sache gebracht hat (in der Nummer 
161 aus dem Anfang Oktober vorigen Jahres). 
Es wird dort über den großen Arbeitermangel 
geklagt; ſelbſt für 3 Mark täglich nebſt freier 
Koſt ſeien keine zu bekommen. Daher ſei der 
Plan aufgetaucht, chineſiſche Arbeiter heranzu⸗ 
ziehen. Dann heißt es wörtlich: „So wenig 
ſympathiſch dieſer Vorſchlag auch den meiſten 
Arbeitgebern in Deutſchland erſcheinen mag, 
ſo ſind doch die thatſächlichen Verhältniſſe bei 
uns wohl geeignet, um dieſem Projekte etwas 
näher zu treten.“ — Auch der Graudenzer „Ge⸗ 
ſellige“ hat ſeine Mittheilung aufrecht erhalten, 
wonach Herr v. Puttkamer⸗Plauth im Zentral⸗ 
Verein weſtpreußiſcher Landwirthe geäußert 
habe: Der Herr Regierungs⸗Präſident habe an 
ihn (den Vorſitzenden) ein Schreiben gerichtet, 
in welchem angefragt wird, wie der Zentral⸗ 
Verein über die Einführung chineſiſcher Ars 
beiter nach Weſtpreußen denke. So weit ſei es 
ſchon gekommen, daß die Einführung chineſiſcher 


zog eines der am Boden liegenden orientaliſchen 
Polſter zu ihm heran und ließ ſich auf dem⸗ 
ſelben nieder, zu jeinen Füßen, den Kopf an 
ſeine Knie gelehnt, den Tod erwartend, der 
ihnen Beiden nahete. 

Die Verletzung, welche Fatmah ſich ſelbſt 
beigebracht, war größer als diejenige, welche 
ſie Murad zugefügt. Sie hatte ſich zwei Nadel⸗ 
ſtiche gegeben, ihm nur Einen. Murad hatte 
im Sterben einen Vorſprung an Zeit vor ihr, 
ſie bedurfte der doppelten Menge Giftes, um 
zugleich mit ihm zu ſterben. Bald war ihr 
Wunſch erfüllt — im Tode mit ihm vereinigt 
ruhte ſie als Leiche zu den Füßen Murad⸗Beys! 


Zmwölftes Kapitel. 


Am Morgen nach dem Tage, welcher den 
König der Falſchſpieler durch jene Kataſtrophe 
im Klub geſtürzt, hielt der Präſident des 
Letzteren mit einigen der hervorragendſten Mit⸗ 
glieder eine Berathung über die Maßregeln ab, 
welche gegen Murad⸗Bey zu ergreifen ſeien. 
Man würde vorgezogen haben, Stillſchweigen 
über die Sache zu bewahren und ſich mit 
einer bloßen Ausſtoßung Murad's aus dem 
Klub zu begnügen, anſtatt einen öffentlichen 
Prozeß herbeizuführen. Aber die Vorfälle des 
geſtrigen Abends hatten zu viele Zeugen, be⸗ 
ſonders auch aus anderen Spielzirkeln gehabt; 
die Senſationsnachricht hatte ſich noch in der 
Nacht in ganz Paris verbreitet und war be⸗ 
reits das Tagesgeſpräch der Stadt. Unter 
dieſen Umſtänden ſah ſich der Klub genöthigt, 
ganz gegen die ſonſtige Gewohnheit von Spiel⸗ 
zirkeln in ſolchen Dingen, den Beſchluß zu 
faſſen, gegen den entlarvten Schuldigen ge⸗ 
richtlich vorzugehen, um nicht gar in den An⸗ 
ſchein zu gerathen, mit Murad, wenn man ihn 
jo auffällig ſchonte, insgeheim verbündet ge⸗ 


— 


Arbeiter allen Ernſtes von intelligenten Land⸗ 
wirthen empfohlen worden, z. B. von einem 
königl. Domänenpächter im Kreiſe Pr. Star⸗ 
gard. Nicht von einer freiſinnigen, ſondern 
nur von einer konſervativen „Erfindung“ 
kann hiernach die Rede ſein. (Wird Herr 
v. Puttkamer⸗Plauth nun im Landtage erklären, 
daß ſeine Angabe, freiſinnige Blätter hätten 
dieſes „Blech“ zuerſt verbreitet, falſch geweſen 
iſt? Die Red.) 

— Im Gegenſatz zu der Mittheilung der 
„Poſt“, wonach der Spruch der Beſchwerde⸗ 
kommiſſion in Sachen der „Volks⸗ 
zg.“ nicht vor Mitte April zu erwarten ſei, 
hören wir, daß auf die Entſcheidung mit 
Sicherheit noch in dieſer Woche ge⸗ 
rechnet werden darf. Dieſe letztere Nachricht 
hat jeden inneren Grund der Wahrſcheinlichkeit 
für ſich. Es wäre in der That eine ſonderbare 
Art von Rechtspflege, die in einem Falle, wo 
jeder Tag Verzögerung eine umfangreiche 
Vermögensſchädigung bedeutet, nicht aus dem 
gewöhnlichen bureaukratiſchen Schlendrian her⸗ 
austreten würde. Schon jetzt iſt die Schädigung, 


verfolgen, ſo daß nirgendwo die Urſache zu 
einer europäiſchen Verwickelung vorhanden ſei. 

Paris, 24. März. Die Kenterung des 
Torpedobootes unweit von Barfleur, bei welcher 
die aus 13 Perſonen beſtehende Mannſchaft in 
den Wellen den Tod fand, kommt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach noch auf das Konto des 
früheren Marineminiſters, Admiral Aube, des 
Amtsgenoſſen Boulanger’s, der 
mit ſeiner Organiſation des Torpedoweſens, 
und namentlich mit den von ihm geſchaffenen 
ſogenannten Hochſeetorpedobooten, einen höchſt 
unglücklichen Griff that, der Frankreich nicht 
nur unermeßliche Summen gekoſtet hat, ſondern 
dem auch ſchon zahlreiche Menſchenleben zum 
Opfer gefallen ſind. Weitere Aufklärungen 
über den traurigen Fall vermochte auch der 
Marineminiſter Admiral Krantz vor der Hand 
nicht zu geben. 
—— — 

Vrovinzielles. 

Garnſee, 24. März. Vor einigen Tagen 

ließ ſich hier ein Uhrmacher nieder, welcher 


„Wir glauben zu wiſſen, daß Unterhandlungen 
dieſer Art in der That durch unſeren Botſchafter 
in Berlin, Herbette, mit der deutſchen Regie⸗ 
rung angeknüpft ſind, und daß dieſe keine ab⸗ 
ſchlägige Antwort ertheilt hat, daß aber bis 
jetzt noch nichts erreicht worden iſt.“ 

In der welt: und altberühmten „ deutſchen 
Waffenſchmiede“ Solingen herrſcht ſeit mehreren 
Tagen große Freude, denn aus der Einführung 
des neuen Säbels für die preußiſchen Infanterie⸗ 
Offiziere erwächſt vielen Geſchäften und zahl⸗ 
reichen Arbeitern eine längere lohnende Be⸗ 
ſchäftigung, und tagtäglich treffen zu den bis⸗ 
herigen immer noch neue Beſtellungen auf die 
neue Waffe ein. Man ſchätzt die Zahl der 
bisher in Beſtellung gegebenen Säbel auf 70 
bis 80 000, eine Zahl, die erklärlich wird, 
wenn man bedenkt, daß auch die Feldwebel 
und die Vizefeldwebel mit dem neuen Säbel 
ausgerüſtet werden ſollen. Bewieſen wird dies 
zum Theil auch durch eine Lieferung von 10 000 
Säbeln, welche von Seiten der königlichen 
Gewehrfabrik zu Erfurt hier in Arbeit ge⸗ 
geben iſt. ES 


bildung tüchtiger Heizer zugewendet und wieder⸗ 
um eine Heizerſchule abgehalten. 5 
Danzig, 25. März. Ein in der juriſti⸗ 
ſchen Praxis wohl ſeltener Fall hat ſich dieſer 
Tage vor dem hieſigen Militärgericht abgefpielt. 
Am 18. und 19. Januar verhandelte das hieſige 
Schwurgericht gegen den Gutsbeſitzer Rettelski 
aus Tiefenthal wegen betrügeriſchen Bankerotts. 
Die Verhandlung endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. Dieſer Prozeß hat 
inſofern ein Nachſpiel gehabt, als in einer Ein- r 
gabe an die höheren Militärbehörden von der 
Ausſage eines vor dem Danziger Schwurgericht 
als Zeuge vernommenen Ofſiziers behauptet 2 
wurde, daß ſie mit den Thatſachen nicht im Ein⸗ 
klang ſtehe. Um die Berechtigung oder Nicht⸗ 
berechtigung reſp. die Unterlagen dieſer Be⸗ 
hauptung zu prüfen, ſind nun von dem hieſigen 
Kommandanturgericht ſämmtliche Mitglieder des 
Schwurgerichts vom 18. und 19. Januar als 
Zeugen vernommen worden, und zwar der 
Vorſitzende und die beiden Beiſitzer des Gerichts⸗ 
hofes, der Staatsanwalt, der Vertheidiger, der 
Gerichtsſchreiber, die zwölf Urtheilsgeſchworenen 


welche durch das unſeres Erachtens völlig ge⸗ — —.—.. —.— — — angeblich aus Tilſit ſtammte. Da ſi ier] und der Erſatzgeſchworene, endlich auch der 
ſetzwidrige Vorgehen des Berliner Polizei⸗ g 4 us lau d. 75 u kein Uhrmacher befand, fo Kid er | Gerichtsbote und ein Zeitungsberichterſtatter. 
präfidiums herbeigeführt iſt, ſehr erheblich. mit Arbeiten überhäuft, die er jedoch jehr | Ueber das Reſultat dieſer Vernehmungen find 


Der Vorfall zeigt, wie abänderungsbedürftig 
— von allem Anderen abgeſehen — beſonders 
auch § 13 des Scszialiſtengeſetzes iſt, der die 
Beſtimmung enthält, daß auch die Beſchwerde 
gegen die Unterdrückung einer Zeitung eine 
aufſchiebende Wirkung nicht hat. 

— Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt auch der 
Kampf gegen die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle ein Kampf mit „ſozial⸗ 
demokratiſchen Waffen“ weil der⸗ 
ſelbe ſich gegen — Adel und Grundbeſitz 
richtet! 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an 
leitender Stelle einen Artikel gegen den Be⸗ 
fähigungsnachweis in dem vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Umfang; fie will ihn nur zulaſſen, 
wo öffentliche Intereſſen dafür ſprechen, alſo 
für Gewerbe, bei deren Betrieb Leben und 
Geſundheit, insbeſondere auch der beſchäftigten 
Arbeiter, in Gefahr gerathen könnte, falls die 
Ausführung der unternommenen Arbeiten unter 
Hintenanſetzung der nöthigen Vorſicht geſchieht. 

— Aus dem „Deutſchen Tageblatt“ ſind 
die Konſervativen herausgedrängt. Daſſelbe 
wird ein nationalliberales Börſenblatt unter 
der Leitung des Baumeiſters Kyllmann. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu den 
günſtigen Ergebniſſen der ruſſiſchen Finanz⸗ 
verwaltung (ſiehe Meldung unter Petersburg): 
„Bezeugen dieſe Ziffern einerſeits in ſprechender 
Weiſe den großen durch glücklicke Erntejahre 
wirkſam unterſtützten wirthſchaftlichen Auf⸗ 
ſchwung des ruſſiſchen Reiches, fo waren die⸗ 
ſelben andererſeits durch die Politik des fried⸗ 
lichen Maßhaltens zu ermöglichen, welche gegen⸗ 
über ſo vielfachen anderen Aſpirationen ſich 
als maßgebend zu behaupten verſtanden und 
in ihren wohlthätigen Wirkungen für den 
nationalen Wohlſtand hoffentlich weitere kräftige 
Bürgſchaft erlangen wird.“ 

— Ueber die Aufhebung des Paßzwanges 
an der elſaß ⸗ lothringiſchen Grenze ſchweben 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich nach der 
„Nationalztg.“ Verhandlungen. Es ſei die Auf⸗ 
hebung der Maßnahme beſchloſſen und nur eine 
Frage von Wochen, vielleicht von Tagen. Da⸗ 
zu bemerkt der offiziöſe „Temps“ folgendes: 
— 


Petersburg, 25. März. Im Reichs⸗ 
budget für 1888 iſt nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen ein Ueberſchuß erzielt, der wahr⸗ 
ſcheinlich 7 Millionen Rubel betragen wird. 
— Aus dem Prospekt der neuen Konverſtons⸗ 
Anleihe wird allgemein entnommen, daß der 
ruſſiſche Staatskredit ein günſtiger if und die 
Konvertirung aller Sprozentigen Anleihen in 
Aprozentige nur eine Frage weniger Monate 
ſein könne. e 

Belgrad, 25. Mätz. König Milan von 
Serbien iſt am Sonnabend Abend hier wieder 
eingetroffen. 

Sofia, 25. März. Die Wiener „Polit. 
Korreſp.“ erklärt neuerdings, Oeſtrreich⸗Ungarn 
erkenne Bulgarien nicht das Recht diplomatiſcher 
Vertretungen zu. Selbſtverſtändlich bleibe es 
Bulgarien unbenommen, Vetrauensmänner in 
vollkommen privater Eigenſchaft zur Wahrung 
der bulgariſchen Intereſſen nach den europäiſchen 
Hauptſtädten zu entſenden. 

Konſtantinopel, 25. März. Der ruſſiſche 
Geſchäftsträger Onou hat dieſer Tage der 
Pforte eine Note überreicht, welche eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf die Raten der Kriegsent⸗ 
ſchädigung, mit welchen die Pforte im Rück⸗ 
ſtande iſt, urgirt und die Forderung erhebt, daß 
dieſe Zahlung jenem Betrage entnommen 
werde, welchen die Pforte nach dem ſchieds⸗ 
richterlichen Spruche des Profeſſors v. Gneiſt 
in naher Zeit von Baron Hirſch erhalten ſoll. 

Bag 25. März. Heute Vormittag be⸗ 
gaben ſich Miniſterpräſident Mackay, der Mi- 
niſter des Aeußern Hartſen und Juſtizminſſter 
Ruys von Beerenbroek nach Schloß Loo, um 
mit der Königin Emma endgültig die Frage 
der Einſetzung einer Regentſchaft zu regeln. 
Die Ernennung Heemskercks zum Regenten er⸗ 
folgt deshalb, weil Königin Emma die Ueber⸗ 
nahme der Regentſchaft trotz der Bitten der Re⸗ 
gierung verweigert hat. 

rüſſel, 25. März. Der Petersburger 

Korreſpondent des „Nord“ meldet, die ruſſiſche 
Regierung habe die Gewißheit erlangt, daß 
weder Deutſchland noch Oeſterreich in die 
inneren Verhältniſſe Serbiens ſich einmiſchen 
würden; auch Rußland werde die gleiche Politik 


Mittheilungen nicht ſtatthaft, doch ſcheint ſich 
eine Begründung des dem Offizier gemachten 
Vorwurfs dabei nicht ergeben zu haben. (D. Z.) 

Marienwerder, 25. März. Zu der am 
22. und 23. d. Mts. bei der hieſigen König⸗ 
lichen Regierung unter dem Vorſitz des Herrn 
Regierungs ⸗Aſſeſſor Dumrath ſtattgehabten 
Prüfung für den Einjährig⸗Freiwilligen Militär⸗ 
dienſt hatten ſich zwei junge Leute gemeldet. 
Leider konnte die Prüfungs⸗Kommiſſton keinem 
der Prüflinge das Zeugniß der Reife ertheilen. 

n. Soldau, 24. März. Am Donnerſtag 
und Freitag fanden hier Vorſtellungen des 
„a la Rappo⸗Variete⸗Theater“ ſtatt. Zu einem - 
Ringkampf hatten fih 2 hieſige Bürger ge: 
meldet, die aber zurücktraten, als ihnen 10 
Mark Handgeld vom Direktor nicht gezahlt 
wurden. K 

O Dt. Eylau, 24. März. Unſere neue 
Garniſon, 1. Bataillon, Stab und Muſikkorps 
des 44. Regts. trifft am 28. d. M. von Oſterode 
kommend hier ein. Zur Bewirthung der Mann⸗ 
ſchaften haben die Stadtverordneten 500 Mark 
bewilligt. Die Unterbringung der Soldaten 
erfolgt vorläufig in zur Kaſerne umgewandelten 
Räumen (Speicher, Saal), theils in Bürger⸗ 
quartieren. i 


mangelhaft ausführte. Heute Morgen wurden 
nun der Wirth und die Perſonen, welche ihm 
ihre Uhren zur Reparatur übergeben hatten, 
durch die Nachricht unangenehm überraſcht, der 
Uhrmacher habe geſtern Nachmittag mit den 
ihren das Weite geſfucht. In einem hinter⸗ 
laſſenen Briefe rühmt er ſich ſeiner Schlauheit 
und geſteht, er habe ſich auf Koſten der Dummen 
bereichert. Im Uebrigen ſoll derſelbe ſchon von 
Konitz aus wegen ähnlicher Betrügereien ſteck⸗ 
brieflich verfolgt werden. 


Roſenberg, 15. März. Die hieſige 
Strafkammer erkannte gegen den Beſitzer Chriſt⸗ 
lieb F. aus Roſenau, der an einem Göpelwerk 
nicht genügende Schutzvorrichtungen angebracht 
und dadurch indirekten Anlaß zu der Verun⸗ 
glückung eines Knaben gegeben hatte, wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung auf eine Geldſtrafe 
von 100 Mk. 

Dirſchau, 24. März. Ein trauriger Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich nach der „D. J.“ am 
vergangenen Donnerſtag auf dem hieſigen 
Hafenbauterrain. Seit einigen Tagen werden 
daſelbſt die Prähme der Bagger reparirt, wo⸗ 
zu dieſelben aufs Land gezogen und ſo gehoben 
worden ſind, daß man dieſelben auch unten 
theeren kann. Der Arbeiter Fuhrmann, in der 5 
Nähe von Elbing zu Hauſe, befand ſich unter O. Dt. Eylau, 25. März. Eine neue 

Feuerwehr hat ſich bier gebildet: es i zu 


1 Fran, An 11 5 15 5 b. fh nach⸗⸗ auc be u 
gab und der Prahm ſich ſenkte. Fuhrmann wünſchen, daß dieſem Verei hr ausſch 
hatte nicht mehr ſo viel Zeit niöpngelhen, Bas Wohl feier Silit er bezweckt, rech 
ſondern wurde von dem Prahm erdrückt. Als Mitglieder beitreten. er Vorſtand beſt 
man den F. hervorzog, gab er kein Lebens⸗ aus den Herren: Bürgermeister Staffehl 
zeichen mehr von ſich. figender), Kaufmann Nickau (Hauptmann), 
Danzig, 24. März. Geſtern Nachmittag] Schloſſermeiſter Onuſchke (Stellvertreter), Pro⸗ 
fand hier die achte Generalperſammlung bes viſor Eggert (Schriftführer), Färbereibeſitzer | 
Weſtpreußiſchen Vereins zur Ueberwachung von | Kühne (Kaſſirer und Zeugwarth). — Ein Fourier⸗ | 
Dampfkeſſeln ſtatt, in welcher der Vorſitzende, kommando unferer neuen Garniſon ift bereits 
Gere Lardſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin, den | eitgetroffen. — Die biefige Liedertafel wrd bei / 
Geſchäftsbericht erſtattete, aus dem wir nad | der Direktion der Marienburg⸗Mlawka'er Eiſen⸗ | 
\ 


der „Danziger Ztg.“ entnehmen, daß dem bahn den Antrag ſtellen, zu dem am 16. Juni 
Verein 20 eher mit 992 Dampfkeſſeln hier ſtattfindenden Gauſängerfeſt einen beſonderen 
angehören, fo daß im vergangenen Jahre ein Zug von Marienburg abzulaſſen. g 

Zuwachs von 48 Mitgliedern mit 92 Keſſeln Löbau, 24. März. Hier hat ſich ein 
zu verzeichnen iſt. Auch im vergangenen Jahre] neuer Lehrerverein gebildet, dem Lehrer unſeres 


hat der Verein feine Aufmerkſamkeit der Aus» Ortes und der Umgegend beigetreten ſind. — 
— ——— nn — ———— EIGEE ET IRENEESEEEEEEEIELASCEErEEEEEGEEETCEn. 


weſen zu ſein. Die Komiteemitglieder begaben 
ſich daher dem nach längerer Berathung ge⸗ 
faßten Beſchluß gemäß auf die Polizeipräfektur, 
erſtatteten Anzeige und beantragten die Auf⸗ 
nahme des betreffenden behördlichen Verfahrens. 


Ein Polizeikommiſſär mit einigen Beamten 
zu ſeiner Aſſiſtenz wurde abgeſandt, Murad 
zunächſt einem Verhör zu unterziehen und ihn 
dann je nach Lage der Dinge entweder zu 
5 685 oder in ſeinem Hauſe bewachen zu 

en. 

Der Geſuchte wurde, wie man es kaum 
anders erwartet hatte, in ſeinem Hotel in der 
Rue du Cirque nicht angetroffen. Er war die 
Nacht über nicht in demſelben anweſend ge⸗ 
weſen, am Morgen nicht dahin zurückgekehrt. 
Die Dienerſchaft wurde vernommen, ohne 
über den Verbleib ihres Herrn etwas 


er durch Buſſine wußte, wie dieſer es von 
Fatmah erforſcht: daß Murad ein kleines zweites 
Haus in der Rue du Ranelagh beſitze, in 
welchem er der Circaſſierin, die er aus Tunis 
mit ſich geführt, einen Wohnplatz im orientali- 
ſchen Styl eingerichtet. Hatte er Paris nicht 
überhaupt bereits flüchtend verlaſſen, fo mußte 
man ihn dort zunächſt ſuchen. An ein Ver⸗ 
bergen Murads bei Siraſti glaubte Jaques 
nicht, da nach Annahme Beider der Letztere 
ebenſo gefährdet ſein mußte wie Murad ſelbſt; 
zudem hütete ſich Jaques naturgemäß wohl, die 
Adreſſe Siraſtis anzugeben, deſſen Verderben, 
wie er ſich ſagte, ſehr wohl ſein eigenes nach 
ſich ziehen konnte. 
Das Haus des Orientalen wurde von den 
Beamten bald in der Rue du 1 er⸗ 
1 75 h 95 h e da auf wieder⸗ 

5 tes Pochen nicht geöffnet wurde und drang 
ausſagen zu können, da Murad über N f N Sara 
die Exiſtenz ſeines Hauſes in der Rue de ein. In den ee. ee Salon des 
Ranelagh, das ihm unter Umſtänden ein Schlupf⸗ a 93 85 feine 1 27 
winkel, unter Umſtänden ein erwünſchter ge⸗ l bet 3 8 Fichte 88 
Nene edel im Meiterjhimieben feiner fonte, daß de Tod’ Bebe tee vin 
Ränke werden konnte, vorſichtig gegen feine | .; 87 62 von Sui 2 8 
Umgebung geschwiegen hatte. S Hon glaubte einer 3 Reihe von Stunden, noch in der 
man, für den Augenblick die Spur des Ver⸗ Nacht eingetreten ſein muſſe. 


i Ueber die Urſache des Todes gab ein be⸗ 
ſchwundenen gefunden zu haben, als Jaques i 
in dem Hotel erſchien, der den Beamten eine ſchriebenes Zettelchen Auſchluß, das man 


15 mittelſt einer langen Stahlnadel mit Goldknopf 
wichtige Auskunft zu geben vermochte. an die Tunika der Zirkaſſterin geheftet fand. 
Von Rachegefühl und Neugier getrieben, | Die Worte auf demſelben lauteten: „Ich, 
hatte Jaques das Hotel ſeines verhaßten | Fatntah, die Sklavin Mürads, habe meinen 
Tyrannen aufgeſucht, um ſich hier von dem | Herrn und mich ſelbſt getödtet, weil er ſeine 
weiteren Schickſal deſſelben Kenntniß zu ver⸗ 


Liebe mir abgewandt. Niemand wußte von 
ſchaffen. Kaum hörte er, daß Polizeibeamte] meiner That, ich habe ſie allein vollbracht. 
anweſend ſeien, welche vergeblich nach dem Ver⸗ Das tödtliche Werkzeug war die Nadel, mit 
bleib Murads forſchten, als er ſich dem 


ö der ich dieſes Papier an mein Kleid hefte: 
Kommiſſär melden ließ und ihm eröffnete, was | eine Nadel, in das Gift getaucht, das wir 


„Ourari“ nennen. Murad bleibt mein im Tode 
— gelobt ſei Allah!“ 

Bei weiterer Durchſuchung des Hauſes fand 
man nur noch einen in orientaliſche Tracht ge⸗ 
kleideten Neger und eine alte Araberin, die 
ſich voll Entſetzen über das Geſchehene in den 
Keller des Hauſes verkrochen hatten, den fie 
auch bei dem Pochen des Beamten nicht zu 
verlaſſen gewagt um den Einlaßbegehrenden 
zu öffnen. Die Unſchuld Beider an dem Vor⸗ 
gefallenen ſtellte ſich bald heraus, da nichts 
vorlag, was gegen ſie ſprach. 

Der Kommiſſär ſchloß ſeine Recherchen mit 
einer kurzen ſachlichen Vernehmung des herbei⸗ 
gerufenen Arztes. ne 

„Der Zettel an dem Gewandte der Todten 
15 von einem Gifte, das fie Ourari nennt,“ 
agte er. „Iſt Ihnen daſſelbe bekannt?“ 
„„Gewiß,“ erwiderte der Arzt. „Es iſt ein 
indiſches Gift, welches wir das „Pfeilgift der 
Indier“ oder noch gewöhnlicher und kürzer 
Curare nennen. Durch Verſchlucken in den 
Körper übergeführt, iſt es unſchädlich; es wirkt 
als Gift nur, wenn es unter die Haut, un⸗ 
mittelbar in das Blut gebracht wird, wie alſo 
etwa durch einen Schnitt, Stich oder dergleichen 
geſchieht. Einige wilde Völkerſchaften benutzen 
es aus dieſem Grund- um ihre Pfeile damit 
zu vergiften. Der Wiſſenſchaft iſt es bekannt 
det 1585, wo Walter Raleigh es aus Amerika 
mit nach Europa brachte. Die Eigenſchaften 
dieſes Pflanzengiftes ſind ganz ſeltſame. Eine 
Wunde, welche damit infizirt iſt — wie zum 
Beiſpiel die Nadelſtiche auf den Körpern dieſer 
beiden Todten — zeigt keine beſondere, durch das 
Gift hervorgerufene Entzündung: ſie ſieht nicht 
anders aus als ſie ausſehen würde, wenn ſie unver⸗ 
giftet wäre. Der giftige Stoff vermiſcht ſich 


vielmehr mit dem geſammten Blut des Körpers und 
tödtet, indem es die Nerven lähmt, wobei die 
merkwürdige Erſcheinung zu Tage tritt, daß es 
zuerſt die Bewegungsnerven lähmt, während 
es die Gefühlsnerven noch einige Zeit unbe⸗ 
rührt läßt, und dann erſt auch dieſe tödtet, 
indem es ſchließlich diejenigen Bewegungsnerven 
außer Thätigkeit ſetzt, deren Funktion für 
den Fortbeſtand des Lebens unumgänglich 
nothwendig iſt: die des Herzens, der Reſpira⸗ 
tionsorgane und ſo weiter. So geſchieht es, daß 
ein mit dieſem Gift Infizirter Bewußtſein, 
Gefühl und alle intellektuellen Funktionen noch 
einige Zeit beibehält, während alle Muskeln 
ſeines Körpers bis zur abſolüten Unbeweglichkeit 
jedes Gliedes bereits gelähmt, man konnte 
ſagen: ſchon todt ſind.“ \ 

„Während die Polizeibeamten Murad bier 
fanden und feinen Tod feſtſtellten, hatte Jacques 
ſeine weiteren Schritte gethan. Er begab ſich 
zu Siraſti. 

Dieſer, nicht wenig erſtaunt, heut Nacht 
nicht den gewohnten Beſuch ſeines Verbündeten 
Murad erhalten zu haben, hatte ſich nach 4 
langem vergeblichen Warten gegen Morgen zur 
Ruhe gelegt und wurde Vormittags aus dem 
Schlummer geweckt durch die Anmeldung, daß 
Herr Martin — dies war der Name, welchen 
Jacques vor dem Diener führte — ihn dringend 
zu ſprechen wünſche. Siraſti ließ den 
Beſuch, dem er ſelbſt neugierig entgegenſah, 
erſuchen, eine kurze Zeit zu verziehen, machte 
haſtig ſeine Morgentoilette und ließ Jacques 
hereinführen. 

Dieſer erſchien, vollkommene Ruhe auf dem 
Geſicht und von tadelloſer Gemeſſenheit des 


Benehmens. 
EFortſetzung folgt.) 


Sonnabend ein Konzert veranftaltet. 


Marggrabowa, 22. März. Vor einigen 
Wochen kam ein feiner Herr zu einem hieſigen 
Uhrmacher und ſtellte ſich ihm als Beſitzer aus 


Kozywen vor, der einige Uhren kaufen wollte. 
Der Urmacher glaubte auch ſeinen Worten 


und gab ihm eine ſilberne Remontoiruhr. Der 


Herr entſchuldigte ſich nun, daß er kein bares 
Geld bei ſich habe, er präſentirte aber einen 
Wechſel über 400 Mk., der von drei bekannten 
Befigern unterſchrieben war. Der Uhrmacher 
nahm den Wechſel in Zahlung, erkannte aber 
leider zu ſpät, daß er das Opfer eines 
Schwindlers geworden war, denn ſämmtliche 
Unterſchriften auf dem Wechſel waren gefälſcht. 
— Der älteſte Baum im Kreiſe, eine Eiche 
von rieſigen Dimenſionen, die wohl weit über 
1000 Jahre zählt, iſt geſtern auf der Beſitzung 
des Wirthen Sieg in Schliepien gefällt worden. 
Heydekrug, 25. März. Im Kirchdorfe 
Saugen, etwa eine Meile von der ruſſiſchen 
Grenze entfernt, zählte neuerdings, wie man 
der „K. H. Bir von hier ſchreibt, ein Gaſt⸗ 
wirth eine ruſſiſche Dame in eleganter Toilette 
zu ſeinen Gäſten. Dieſelbe machte die Mit⸗ 
theilung, daß an die Adreſſe des Wirths in 
nächſter Zeit zwei Kiſten als Poſtgut eintreffen 
würden, Letzterer wurde beauftragt, die 
Sendung zu empfangen und einem Boten gegen 
Legitimation einzuhändigen. Nachdem das 
Nöthige vereinbart war, requirirte die Dame 
ein Fuhrwerk, das ſie gut bezahlte und zur 
Fortſetzung ihrer Reiſe nach der Grenze be⸗ 
nutzte. Dort wurde ſie von ruſſiſchen Bauern 
erwartet und weiterbefördert. Das geheimniß⸗ 
volle Auftreten der Dame war zwar von 
vornherein aufgefallen, erſt nach ihrer Abreiſe 
erwachte aber ein Verdacht gegen dieſelbe, der 
ſich bis zu der Annahme ſteigerte, daß man es 
8 mit einem verkleideten jungen Manne vielleicht 
4 Studenten, zu thun gehabt. Die beiden Kiſten, 
welche zur beſtimmten Zeit eintrafen, wurden 
daher der Polizeibehörde abgeliefert. Bei der 
Oeffnung ſtellte es ſich heraus, daß dieſelben 
mit polniſchen Druckſachen, in Zürich hergeſtellt, 
gefüllt waren. Der in Ausſicht geſtellte Bote 
hat ſich bis heute nicht gemeldet. Jedenfalls 
iſt er durch Helfershelfer von der erfolgten 
Konfiskation benachrichtigt worden. Es ver⸗ 
breitet ſich das Gerücht, daß noch zwei Kiſten 
in einem Grenzdorfe lagern. Die Druckſachen 
ſind jedenfalls revolutionären Inhalts, und man 
hat unſere Gegend erwählt, um die verbotene 

Waare über die Grenze zu ſchmuggeln. 
x 5 März. Die 13. General⸗ 


— — 


Industrie hat hier am vergang 


— 


. 


So 
Herrn 
gefunden. Beſchloſſen wurde die nächſte Herbſt⸗ 
Generalverſammlung wieder in Bromberg abzu⸗ 
b halten. Verhandelt wurde über Unfall = Ver: 
{ ſicherung; Vorträge hielten Herr Dr. A. Herz: 
{ feld⸗Berlin über „Die Frage der Schnitzel⸗ 
trocknung vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte“ 
und Herr Dr. Stammer Braunſchweig über 
„Wie kann die Rübenzucker⸗Induſtrie ſich gegen 
die aus Amerika vorhandenen Gefahren ſchützen“? 
Bromberg, 25. März. Ein hieſiger 
Induſtrieller, der Kaufmann und Holzſpediteur 
Julius Schulz von hier, hat eine ziemlich be⸗ 
deutende, am Ufer der Weichſel liegende Land⸗ 
parzelle bei Jordan gekauft, um auf derſelben 
ein größeres Dampfſchneidewerk zu errichten. 
Mit dem Bau iſt vor einigen Tagen begonnen 
worden. 
nowrazlaw, 25. März. Auf der Strecke 
zwiſchen Amſee und Inowrazlaw verſuchte 
reitag früh ein mit dem Kurierzuge aus 
Paris nach ſeiner Heimath reiſender Ruſſe in 
einem Kupee zweiter Klaſſe, in Gegenwart 
anderer Reiſenden, einen Selbſtmord, indem 
er ſich ein pr Taſchenmeſſer mit voller 
Kraft wiederholt in den Hals ſtieß. Die Mit: 
reifenden brachten mittelſt der Karpenterbremſe 
den Zug zum Stehen. In Inowrazlaw wurde 
dann der Wagen mit dem Verwundeten ausge⸗ 
ſetz.. Der Selbstmörder iſt noch am Leben 
und befindet ſich im hieſigen Kreiskrankenhauſe. 
* Poſen, 25. März. Die Provinzial⸗ 
Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen hat 
nach der „Poſ. Ztg.“ ihren Aktionären für 
1888 eine Dividende von 5 ½ pCt. = 82,50 
Ml. für die Aktien bewilligt; unſere geſtrige 
0 Meldung, daß die Dividende 5¾ pCt. betrage, 
war nicht zutreffend. 
Poſen, 25. März Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion hat die 4000 Morgen große 
au Herrſchaft Wojnowo im Kreiſe Obornik 


Lokales. 
\ Thorn, den 26. März. 
— Mt J onalien.] Befördert iſt der 
Reviſtons⸗Auffeher Scholz in Mittelwalde zum 
Hauptamts⸗Aſſiſten 
ö Anwärter Wendt iſt als Hauptamtsdiener in 
Thorn angeſtellt. 
— [Das Manöver] der 4. Divifion, 
zu welcher auch das 21. und 61. Infanterie⸗ 
1 Regiment, ferner das 4. Ulanen⸗Regiment ge⸗ 
4 . 5 


10 
1 5 


Der hieſige Orcheſterverein hat am vergangenen 


deutſchen Zweigvereins für 


abend in Moritz Hotel unter Vorst des 
Fabrikdirektor Grundmann⸗Tapiau ſtatt⸗ 


Mittwoch, den 3. April, 


ten in Thorn, der Militär⸗ 


hören, findet in dieſem Herbſt vorausſichtlch in 
der Gegend von Schneidemühl ſtatt. In Aus⸗ 
ſicht genommen iſt für dieſes Jahr ein Korps⸗ 
manöver im 2. Korps (3. gegen 4. Diviſion), 
ob daſſelbe auch bei Schneidemühl abgehalten 
werden wird, darüber fehlt noch jede Beſtimmung. 

— [Das Allodialgut Schwirſen 
nebſt den beiden Vorwerken Karlshof und 
Januſch, im Thorner Kreiſe gelegen, beabſichtigt 
die Königl. Regierung zu Marienwerder auf die 
Zeit Johannis 1889/1907 zu verpachten. Ter⸗ 
min 25. April, Vorm. 10 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale. Disponibles Vermögen von 160 000 M. 


erforderlich. 


— [Zum gerichtlichen Zwangs⸗ 
verkauf] des Strelau'ſchen Grundſtücks in 
Rudak hat heute Termin angeſtanden. Daſſelbe 
beſteht aus 8 Morgen Land, Wohnhaus, Scheune 
und Stall. Das Meiſtgebot gab der Arbeiter 


Philipp Zabel mit 1510 Mk. ab. 


preußiſchen Heerdbuchs für h 
länder Viehl wird vom landwirthſchaftl. 


Verein Kulmſee beabſichtigt. Anmeldungen zur 
Körung nehmen entgegen die Herren Strübnig- 
r⸗Oſtaszewo. 


Lubianken, Peters⸗Papau und We 


— [Neue Eifenbahm] Die Königl. 


Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg ift mit der 
Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine 


Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Kallies, 
einerſeits über Laatziger Brücke und Konraden 
(Reetz) nach Wulkow, andererſeits über Neu⸗ 
wedel nach Arnswalde beauftragt worden. 

— [Lotterie] Die Ziehung der 1. Klaſſe 
180. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie wird 
nach planmäßiger Beſtimmung am 2. April 
DS, früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 

— [Ein Beſuch im Mufeo del 
Prado von Madrid.] Im Feuilleton der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ vom 22. d. M. (Abend⸗ 
Ausgabe) beſpricht Herr Severin Senator, Sohn 
unſeres vor ungefähr zwei Jahren verſtorbenen 
Mitbürgers, des Kaufmanns Eduard Senator, 
die Schätze im genannten Muſeum in ein⸗ 
gehender und von hohem Kunſtſinn zeugender 
Weiſe. Herr S. hat daſſelbe im vergangenen 
Jahre auf einer Kunſtreiſe durch Spanien in 
Augenſchein genommen. Verfaſſer bezeichnet 
einen Beſuch in dieſem Mufenm als ein be: 
deutungsvolles Moment im Leben eines jeden 
Kunſtverſtändigen, als ein Ereigniß von tief 
eindringender Bedeutung. Denn ſo wie hier, 
führt er aus, die ethiſche Macht und die Fülle 
der koſtbarſten Kunſtwerke auf Jeden, auch ſelbſt 
den Ungebildeten, einſtürmen, geſchehe es wohl 
nirgends mehr in der ganzen Welt. Keins von 
ſämmtlichen Muſeen Eu 


auf ihn dieſen überwältigenden Eindruck zu 
machen vermocht, als die Gallerie des Muſeo 
del Prado in Madrid. 

— [Rückfahrkarten.] Vom 1. April 
d. Js. ab bedürfen die dreitägigen Rückfahr⸗ 
karten nicht der Abſtempelung beim Antritt der 
Rückreiſe. Die Rückfahrkarten von längerer 
Giltigkeitsdauer müſſen nach wie vor bei An⸗ 
tritt der Rückreiſe zur Abſtempelung vorgelegt 


werden. 


[Die Kanzleiinſpektorſtelle) 
bei dem hieſigen Magiſtrat iſt, zunächſt probe⸗ 
weiſe, Herrn Müller, bisher Bezirksfeldwebel 
in Dramburg, übertragen. Herr M. hat ſeine 
Dienſtgeſchäfte de übernommen. 

Die Liedertafell feiert am künf⸗ 
tigen Sonnabend im Viktoria⸗Saal das Stif⸗ 
tungsfeſt durch Konzert, Feſteſſen und nach⸗ 
folgendem Tanz. 

— Im Viktoriaſaall veranſtaltet 
das Opernſänger 
Nordeck che Ehepaar aus Frankfurt a. M. unter 
Mitwirkung der Kapelle des Inf. ⸗Regts. 
v, d. Marwitz (8. Pom) Nr. 61 einen humo⸗ 
riſtiſchen Liederabend. Herr Georg Nordeck iſt 
Baritoniſt, Frau Erna Nordeck Soubrette. In 
unſeren Nachbarſtädten, beſonders aber in Brom⸗ 
berg, hat das Sängerpaar gute Erfolge er⸗ 
rungen. f 

— es heutige Wochenmarkt] 
war ſehr wenig beſchickt, insbeſondere waren 
Fiſche und Geflügel in geringen Mengen zum 
Verkauf geſtellt. Bei mäßiger Nachfrage wurden 
für Hühner und Puten die gewöhnlichen Preiſe 
gezahlt, Zander koſteten 0,60, kleine Fiſche 0,10 
bis 0,20 M, das Pfund, 2 Pfund friſche He⸗ 
ringe 0.25 M. Sonſtige Preiſe: Butter 0,90 
bis 1,00, Eier (Mandel) 0,50 0,60, Kar: 
toffeln 2,20 2,60, Stroh 2,75, Heu 2,50 M. 
der Zentner. 

— 1910 efunden] 
des Leibitſcher Thors. 
Sekretariat. 

— Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. — Ein Ehepaar hatte auf der 

ſchereivorſtadt ein Paar Gummiſchuhe ge⸗ 
ohlen. Der Mann fi ) 


— 


ein Paar Leitern unfern 
Näheres im Polizei⸗ 


Verbrechens. Beider Sündenregiſter 
ſtark belaſtet. 5 

— [Von der Weichſel.] Bei einem 
Waſſerſtande von 3,74 Mtr. trat heute früh 
6½¼ Uhr Eisgang ein. Ohne jedes beſondere 
Geräuſch (Krachen) ſetzte ſich die Eisdecke in 


Die Anlegung eines Weſt⸗ 
o l⸗ 


N f ropas, nicht einmal die 
Gemäldeſammlung des Louvre in Paris, hätte 


len. iebt den Diebſtahl hart⸗ 
näckig ſeiner beſſeren Hälfte zu, mit gleicher 
Ausdauer bezüchtigt dieſe ihren Ehe jatten : des 
übrigens 


Bewegung und trennten ſich die einzelnen 

Augenſcheinlich war das Eis ſehr 
Der Waſſerſtand blieb bis gegen 7 
Uhr unverändert, da war wahrſcheinlich im 
unteren Laufe eine Eisſtopfung eingetreten, und 
nun ſtieg das Waſſer ſchnell bis auf 2 

ück⸗ 
licherweiſe hat ſich die Stopfung bald gelöſt, 
und das Waſſer fiel ebenſo ſchnell wie es ge: 
ſtiegen war, auf dem Uferrande mächtige Eis⸗ 
Mittags 2 Uhr zeigte der 
Pegel einen Waſſerſtand von 3,99 Mtr., der 
Eisgang iſt ein ſehr normaler, das Waſſer 
— Aus dem oberen 
3.“ unterm 
„Die Flüſſe 
Narew, Sau, Wieprz und Byſtrzyca ſind aus⸗ 
Die niedrig gelegenen Ländereien 
und eine große Anzahl von Dörfern ſind über⸗ 
ſchwemmt. Große Verheerungen ſind ange⸗ 
richtet. Bei Lublin ſind die große Eiſenbahn⸗ 
brücke und Dämme unterwühlt.“ — 4 Uhr 


Schollen. 
mürbe. 


wobei das Ufer überſchwemmt wurde. 


ſtücke zurücklaſſend. 


fällt langſam weiter. 
Stromgebiet wird der „K. H. 
geſtrigen Tage telegraphirt: 


getreten. 


Nachmittags. Waſſer ſteigt wieder ſchnell, 
Ufer ſind überſchwemmt, Winde, 
ſtehen im Waſſer. 
i Podgor 
thatigkeits⸗Vorſte 
Abend, im Saale des Herrn Schmul ſtattfindet, 


26. März. 


wird nicht vom Wohlthätigkeitsverein ausge⸗ 
Die Einnahme 


führt, ſondern von Kindern. 
ſoll dem Wohlthätigkeitsverein zufließen. 


Kleine Chronik. 


Der Battenberger ſcheint in Folge ſeiner 


jungſt loſſenen Mesallianz auch am engliſchen 
2 i nabe gefallen zu ſein. Das mit 
den „Hofklatſch“ kültivirende Blatt „Truth“ erzählt 


nämlich Folgendes: Der Maler Angeli hatte von der 


Königin Victoria den Auftrag erhalten, ein Bildniß 
des Pri Alexander von Battenberg in halber 
Lebensgröße zu malen, welches in den Tapiſſerie⸗ 
emächern des Windſotſchloſſes einen Platz finden 
ſolte Infolge der ae eee des Prinzen 
wurde die Beſtellung rückgängig gemacht. Man er⸗ 
qählt ſich ſogar, daß die Königin im erſten Sturme 
er Entrüstung den Befehl ertheilt habe, alle Photo: 
graphien des Prinzen, von denen eine große Sammlung 
vorhanden war, ins Feuer zu werfen. h 
Görlitz, 23. März. Die ſiebzehn reſp. vier⸗ 
zehn Jahre alten Predigerstöchter Margarethe und 
Martha Hochſchild wurden nach ſiebeuſtündiger Ver⸗ 
handlung von der hieſigen Strafkammer wegen Banden · 
diebſtahls zu neun, reſp. ſieben Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die mitangeklagte Mutter der Beiden 
wurde freigeſprochen. 
Eine ſpekulative Idee. In der Nähe von Bremen, 
in Warf bei Lilienthal liegt ein vielbeſuchtes Wirths⸗ 
haus mit einer Doppelkegelbahn. Dieſe für das kleine 
Dörfchen auffallende Einrichtung verdankt einer recht 
ſpekulativen Idee des Gaſtwirths ihre Entſtehung. 
In der ganzen Umgegend iſt der Kegelſport überaus 


beliebt, und viele der reichen Bauern ſind unglücklich, 
wenn ſie auch nur an einem Tage das gewohnte Ver⸗ 


gnügen ausſetzen müſſen. Die Kegelbahn wird nun 
der Länge nach durch die preußiſch⸗bremiſche Grenze 
derart getrennt, daß die eine der Bahnen ſich auf 
Peengiſdd es die andere auf bremiſchem Gebiet befindet. 
Die Kegelgäſte des Wirthes können demnach am bre⸗ 
miſchen Bußtage, wie auch am preußiſchen Bußtage, 
an welchen Tagen, wie man weiß, jedes geräuſchvolle 
Vergnügen unterſagt iſt, dem Kegeln obliegen, indem 
ußiſchen Bußtage die bremiſche, am bremi⸗ 


fie am pre 
ſchen Bußtage aber die preußiſche Seite der Bahn 
In Gronau 


benutzen. 

Das Männchen mit dem Buckel. 5 
run) erzählt man ſich eine ergötzliche Geſchichte: 

eit Wochen ſchon war ein kleines Männchen, Tag 
für Tag mit demſelben Zuge von Holland kommend 
und zurückfahrend, durch den Repiſionsſaal der Steuer⸗ 
behörde getrippelt, ohne daß den Wächtern der nnver- 
letzlichen Grenze der Argwohn kam, daß es mit dem 
mächtigen Buckel, den der Kleine zwiſchen den Schultern 
trug, ſeine eigene Bewandtniß habe. Der an das 
Kleinod faltenlos anſchließende Rock war augenſchein 
lich nach eigenem Muſter gearbeitet und wer dennoch 
zu zweifeln wagte, dem mußte das breite, ehrliche Ge⸗ 
ſicht, mit dem ewig gleichen Lächeln jeden Verdacht 
benehmen. Und doch — mochte der Grüne mit der 
Hahnenfeder den Herren Vettern Mißtrauen ins Herz 
geſäet haben — eines guten Morgens mußte er ſeinen 
Buckel auf ſeine Beſchaffenheit unterfuchen laſſen, und 
da zeigte ſich den erſta unten Blicken der jo lange be 
trogenen Aufſeher ein mit Riemen an die Schultern 
geſchnallter Holzbuckel und im Innern Kleinigkeiten, 
auf welche die höchſten Zollſätze Anwendung fanden. 
Das Männchen iſt nun von ſeinem häßlichen Buckel 
für immer befreit. el itzt 


Handels-Uachrichten. 

Kündigung Aproz. preußiſcher Staatspapiere. 
Die preußi Pi 99705 Staatsanleihen von 1852, 1853 
und 1862 find nunmehr durch öffentliche Bekannt ⸗ 
Es der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zur 
Einlöſung gegen baar gekündigt, derart, = am 
1. Oktober die Verzinſung der bezeichneten Schuld» 
e aufhört. Eine Konvertirung findet 
nicht ſtatt. f ser: 


Submiſſions⸗Termine. 


lien u. A. 56 
eiſerne Platten, 10 Geruchverſchlüſſe, 4 Ventila · 
tiousröhren und 4 Zahnräder, ferner 25 Traillen · 
ſtäbe, 1500 Kg. altes Eiſen, 140 kleine Draht⸗ 
gitter, 16 Sandſteinplatten, 1 hölzerne Treppe 
und 2 Schützenklappen auf dem Feſtungs⸗Schirr⸗ 
hof und demnächſt auf dem Einebnungs⸗Terrain 
am 29. März, Vorm 9 Uhr. 


tönigli Fortifikation hier. Verkauf von alten 
Ahn f Kg Gußeiſen, 4 guß⸗ 


Waſſerſtand am 26. März, Nachm. 1 Uhr: 3,99 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Blockhaus 


Die Wohl⸗ 
ung, welche morgen, Mittwoch 


orliebe 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. März. 


Fonds: feſtlich. 25. März 
Ruſſtſche Banknoten. . . 2218,50 | 218,50 
Warſchan 8 Tagge 217,80 | 218,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,80] 103,89 
Pr. 4% Conſols 107,60 J 107,70 
Polniſche e 5121 55 5 65.00 64,80 

do. iquid. Pfandbriefe 58,20 | 58,10 

W „ Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,80 | 101,70 

O r. Banknoten 168 40 168,69 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 246,20 | 245,00 

Weizen: gelb April-Mai 189,00 | 187,70 

September⸗Oktober 189,00 | 187,70 
Loco in New⸗York 9160 98% 
Roggen: loco 148,00 | 148,00 
April⸗Mai 150,25 149,00 
Juni⸗Juli 151,50 ] 150,08 
September-Dftober 152,50 | 151,00 
Nüböl: il⸗Mai i 57,701 57,50 
September-Oftöber 51,60 | 51,40 
Spiritus: o. mit 50 M. Steuer 33,80 53,69 
do. mit 70 M. do. 34,20] 34,20 
April⸗Mai 70er 34,70] 33,29 
Aug.⸗Sep. 70er 35,60 | 35,10 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuy für deutſche 


Staats⸗Anl. 3%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 26. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſter. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 55,25 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 35,50 „ 


März „ 55,25 „ 
2 —— . 35,50 „ —.— 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 25. März. 


Weizen. Bezahlt 1 hellbunt 125 Pfd. 
181 M. Sommer- 125 Pfd. 172 M., polniſcher Trauſtt 
bunt 126/ Pfd. 133 M., glaſig 120 Pfd. 128 M., 
hellbunt 126/7 Pal und 12879 Sort, 143 M., hochbunt 
125 Pfd. 141 M., ruſſ. Tranſit roth 122,3 Pfd. 131 
M., Ghirka 123 Pfd. 120 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
polniſcher Tranfit 120 Pfd. 92 M, ruſſiſcher Tranſit 
122 Pfd. 92 M., 121,2 Pfd. und 128/90 Pfd. 93 M., 
117 Pfd. 88 M., 113% I 86 M. 

Gerſte kleine 104 Pfd. 114 M. bez., ruſſiſche 
100112 Pfd. 1-91 M Jutter⸗ 76 bis 
80 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,77½—3,95 M. 
bez. zum Seeexport. 

Rohzucker feſt, Rendem. 880 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 16 M. Gd. per 50 Kilogramm inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 
der Haudels kammer für Kreis Thorn · 
Thorn, ben 26. März 1889. 


Wetter: Thauwetter. 
Weizen flau, 127 Pfd. hell 168 M., 130 Pie. 
hell 175 M., 132 Pfd. Ron * a PER 
oggen flau, nur gute are beachtet, 119 Pfd. 
120 M. 122 Pf. 0 M., 123/4 Pfd. 133 M. 


„bez., 


Gerſte Futterw. 100—105 M 


9 n Futterw. 116—119 M., Viktoria 145 bis 
Hafer 14-130 M. 


Berliner Zentralviehmark. 
Bericht vom 25. März 1889. 


Zum Verkauf: 4072 Rinder, 13 536 Schweine, 
2271 Kälber und 14676 Hammel. — Rindergeſchäft 
ſehr langſam, Markt nicht ganz geräumt. la. 49 bis 
53, lla. 42—47, Illa. 36—39, IVa. 3235 M. 
Handel in Schweinen flauer als vor 8 Tagen. Feinſte 
Waare ſehr eee la. 53—54, Ila. 49 bis 
51, la. 44—48 M. Bakonier (3940 Stück) ziemlich 
unverändert. la. 54—56 M. Markt nicht geräumt. 
— Kaälberhandel flau und ſchleppend. la. 39-51, 
Ua. 25—37 Pfg. Ueberſtand. — Hammelmarkt äußerſt 
flau, Ueberſtand, der nach Tauſenden zählen dürfte. 
la. 43—48, beſte Lämmer bis 50 Pfg. 


Celegraphiſche Depefcen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


2 fallen an, augenblicklich 13 ae 
breite 4 

Warſchan, 26. März, 1 Uhr 
15 Minuten. Das Eis iſt gebrochen, 
Waſſerſtand 12 Fuß. 

Warſchau, 26. März, 1 Uhr. 
Waſſerſtand 3,25 Mtr. Eisgang in 
kleinen Schollen. i 


In demſelben Verhältuiſſe wie für das ſchwache 
Kind Zwieback leichter verdaulich iſt als das Brod, 
in demselben Verhaltnisse ist Rademanı inder - 
mehl verdaulicher als alle ‚anderen Kindermehle ger 
Welt. Es gilt als das empfehlenswertheſte Erzeugniß 
dieſer Art, das außerdem auch alle jene hervorragenden 
Eigenſchaften in ſich vereinigt, die Arzt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verlangen. geusserst nährend, knochenbildend, 
wohlschmeckend, haltbar und des Kindes Gedeihen und 
Geſundheit fördernd. Sein billiger Preis, die Büchſe 
zu M. 1.20 in allen Apotheken und Draguerien er⸗ 
hältlich, macht es zu einem allgemeinen Volksmittel 
und bietet auch den minderbegüterten Kreiſen ſeine 
Wohlthat und Segen. 118 


Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen 
beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock s Pectoral 
(Huſtenſtiller), welches Mittel raſch in allen Kreiſen 
durch die ihm zur Seite ſtehenden gewichtigen Em⸗ 
pfehlungen und ſeine . Wirkſamkeit Eingang 
efunden. Man findet Dr. R. Bocks Pectoral in 
ofen (60 Paſtillen enthaltend) a M. 1 in den 
Apotheken. { 


1. Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft! 
Dieſelbe verfolgt den Zweck, für Br 2 10 155 ga ae re 
welche in der Serie bereits gezogen find un aher bei der Prämienziehung 3 3 Fu 
unbedingt gewinnen müffen, zu erwerben. 8 Victoria-Saal 
Am 30. April und 1. Mai finden 2 große Ziehungen ſtatt, wodurch den E 
Mitgliedern eine beſonders hohe Gewinnchance bevorſteht. — Fi U I N g 8 92 8 1 
Es Sollte daher Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag Mk. 42, Fin f 8 3 
vierteljährlich Mk. 10.50 Pf., monatlich Mk. 3.50 Pf. Statuten verſendet Zur Aufführung kommt Brambadis große 
F. J. Stegmeyer, Eßlingerſtr. 34, Stuttgart. 8 Kompoſition „* elleda , 
ee für Soli (2 te a und Bariton) 
— und Chor. 


Der Vorſtand. 


Victoria⸗Saal. 


Mittwoch, den 3. April 1889: 
Humoriſtiſcher 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 30. März er. 
Abends 8 Uhr 


Habe mich in Podgorz 
niedergekaſſen. Wohne bei Herrn 
Noga. 

Dr. Neumann, 


HR 


Sonntag Nachmittag 3½ Uhr 25 
ſtarb hier mein lieber Mann, unſer 7 
gute Vater, Schwiegerſohn und 
Schwager, der Königl. Rentmeiſter 


Ernst Jastrow 
Jaus Mogilno, im 49. Lebensjahre. 
Rudak, den 26. März 1889. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Ueberführung nach dem 

Altſtädt. evangel. Kirchhofe findet 

Donnerſtag, Nachmittags 2 Uhr 
von Halteſtelle Thorn ſtatt. 


. 


prakt. Arzt. 
Rt 5 


eee Rapitale 8 9 5 find 
zum 1. April cr. auf ſichere Hypothek zu 
Alleinige Niederlage vergeben. Anträge nimmt entgegen 

von Wolski, Gerſtenſtraße 320. I. 


Hüten, SE Aleinhel, , 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß 
ich mich als 


Maurermeister 


14 


2 


In unſer geſtrigen Bekanntmachung iſt 


ein In den rap 1 ua za hier niedergelaſſen habe. 5 er 5 d 

auf dem Gutshofe in Ollek nicht am 30., aus der Fabrik von A. Majewski. Bromberg. Vorſtadt. L 

ſondern 1 1 1 een Gonfectipnätgchen · E er: 

Mittwoch ) 27 März cr Konrad Schwart ; J. F. Reiser, Berlin. Denen gen n eee von Georg Nordeck, zend 

( . + U + EEE bf N N : J. Hirsch, angefertigt bei Martha Haeneke, (Bariton) und Erna Nordeck (Sou⸗ 
ſtattfindet. Die Bekanntmachung wird des⸗ 113 NARTERBERE Breiteſtr. Nr. 447. Modiſtin, Kulmerſtr. Nr. 332. brette) aus Frankfurt a. M. 
halb nochmals hierunter wiederholt. 6 ſchüfts⸗ f Mm = Cinen, Abnehmer für wöchentlich circa 90 e Pa Jai 

Bekanntmachung. 1 U „ sel \ . Ira 215 ea nne ee Billets im Vorverkauf 1. Platz (num.) 

Mittwoch, den 27. März er., von Meinen werthen Kunden Thorn und 7 a just  , Benno DIENTEi 12075 M., 2. Platz a 0,50 M. find zu 
Vormittags 10 Ahr an ſoll auf dem Umgegend zur. gefälligen Kenntniß, daß ich (). In bekarnter guter Ausführung Erb ſe nme 1 1 * haben in der Zigarrenhandlung des Herrn 
Gutshofe zu Ollek das dort noch vor⸗] mein Malergeſchäft nach der Gerberitraße | und vorzüglichſten Qualitäten verſendet : ö 4 Duszynski, Breiteftrafe. 

n Juen tar meiſtbietend gegen gleich ic a N 9 5 aue Killer 14 das erste und grösste u ch m ei; eum eh 1 5 Thorner Fechtverein 

Zahln ſtei \ 8 ich mich nach wie vor zur ſauberſten 2 . 
en ng apa Stallgeräth⸗ und ſchnellſten Ausführung aller in das W 5 aferm ehl Jeden Mittwoch, wie bekannt: 
ſchaften kommen insbeſondere zum Verkauf: | Maler“, Lackirer⸗ und Vergolderfach ſchla⸗ 14 ) DEE” Semüthliches Zuſammenſein "ug 

1 8 a RER 15 Venen Hk Wan e Re m 20 empfiehlt J. G. Adolph. bei Nicolai, vorm. Hildebrandt. 

f 2 > a b 577 2 a e 98 
Re ee e R Su ( C. F. Kehnroth, Bz Viktoria⸗Erbſen 2 Fleiſcher⸗Junung zu Thorn 
Arbei en mit hölzernen Achſen, . fie Hamburg DER = 2 2 4 N 
13 en "reifänarige Siige 9 ein⸗ Malermeiſter. Thorn. 75 zollfrei gegen Raab (nicht hat abzugeben G. Reinicke._ e April 5 F., Nachmittags 
fache Pflüge, diverſe Eggen und | Hi ‚Sn; unter I . 9 1 17 M IA uhr im Nieslal'ſchen Lolale fat, 

Kraggeln, 8 3 IM 5 E wos das Pfd. i N 0 0 art monatli wozu die Mitglieder eingeladen — n 

1 8 1 Dreſch a noch 10 Tage. "WE prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. pen winnen werden tüchtige, zu 1 105 Seen ee nung: 

In der Brennerei: 3 Bottiche. Konkursmaſſen⸗ hen a — 1 — A 1 2. Wereinsangelegenheiten, 

g Von Gebäuden wird der Schafſtall unter 5 5 erregen ma 0 ) .. equiſiteure 1 3. Aufnahme von Meiſtern, 
* Me⸗ N 75 . 227 8 . 8 1 3 
nnn 7e. 5 Kuıime a Sara, 

In dem Termine werden auch Gebote Die Reſtbeſtände an verichie- eus Net N dition dieſer Zeitung. Die ſich zur Aufnahme meldenden 
auf die eingemietheten ca. 1200 Gentner denen ruſſiſchen Eigarretten, r mein Tach, Manufaktur: und Meiſter haben die erforderlichen Papiere 
Kartoffeln angenommen. werden nur noch bis zum 30. er. rr ̃ ̃ͤ . , 

Thorn, den 20. März 1889. 11 billig ausverkauft. Ebenſo find ver- Je 50 Mark 1. April einen recht uche ich zum Vorſtand mitglied Wieniewskt einzu 

Der Magiſtrat. ſchiedene Gegenftände, wie gewöhn⸗ De * tt Verkũ reichen ebenſo müſſen dort auch die einzu- 

In unterer Gasanftalt find liche Tiſche, Spinde 2c. ꝛc., j0- l] zahle ich für ganze Preußiſche Couberts flo en er aufer, ſchreibenden Lehrlinge angemeldet werden. 

ca. 125 Kg. Kupfer⸗ und Meſſing⸗ Il wie eine Tabaks - Darre billig (gebraucht oder ungebraucht) 6 ſgr. grün] (Iſraelit,) der aber perfekt der polniſchen Letztere müffen mit doppelten Kontrakten 
Abfälle und zu verkaufen. oder 7 fer. roth, welche in den Jahren] Sprache mächtig iſt. Station im Haufe. berjchen Te: 

„ 250 „ altes Zink 414. Schiilerſtraße 414. 1856—62 in Gebrauch waren. Bitte Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ein- „. Prüfen der Jungmeiſter: Montag, 

zu verkaufen. 6 ä e & Kaufe ge 1 en dale ganze zuſenden. ee e Seng er e ai > 

Angebote erſuchen wir bis 3. il Vorm. v. 9—1. Nachm. v. 3—7. ouverts und Marken (jedoch keine preuß. 5 ut f ! Dieuſtag, den 
5 J., Vorm 7 Uhr, a ie 1 Marken) von den Ländern: Braunſchweig, N. Schön, Wirſitzz 2. April, Nachmittags 2 Uhr. 
Gasanſtalt abzugeben. 1 Oldenburg, Lübeck, Hamburg, Mecklenburg, IM [ il \ if H Thorn, den 25. März 1889. 

Thorn, den 25. März 1889. N A e he ben de f. eine rel, 1 reicher Der Vorſtan d. 

50—66. erten werden nur dann be⸗ kö intret hei : : 
Der Magiſtrat. ii N 1 4. 5 67 tea 1 iure nen Sagen — eintret. bei L. Zahn, — Die Buchdruckerei 
0 17 u. je ein Exemplar der abzugebenden Sachen 2 f 
„Standesamt Tho . N ©; RN beiliegt. 1 4 Aire a gegen 6. zum | -2 Lehrlinge 2 der 
—23. : 1 . Bogen in Köln a. / Rh. nnen bon ſofort oder 1. April eintre: PET 
a. als geboren: Dampfer romberg a „ Jeughausſtraße 20/22. ten bei A. Burezykowski, „Thorner 9 stdentschen Zeitung 

1. Gertrud, T. des Maurers Auguſt Capitän Friedrich Wutkowski) Mitglied der Briefmarken⸗Vereine von Malermſtr., Gerberſtraße 267 b. . ER 
Krzewinski 2. Antonie, T. des Arbeiters ladet ſofort nach beendigtem Eisgange von Köln und Dresden. I Lehrling, argen Ken 0 fi Sohn anftänd. Eltern empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
N BR he hier nach ſämmtlichen Plätzen an der Weid)- 4 7 7 ehr ng, kann ſofort oder zu Formulare: 
< REN ſel, Danzig, Stettin, Königsberg i. Pr. 2. UI iegel eine Oſtern bei mir eintreten. 0 Friedrich, Juwelier. EL EEE 
ee Solana] Getreide, zum Theil ese und in Säcken . | He 
a des Schnee erbat. "Anmelbungen erbeten bei 1. Elafje und 70.000 Stüc 2 Stoffe 5e Junge Mädchen, 2 yore da d Shed | Sahtungsbefehe, 
Marian Waſielewski. 7. Joſephine, T. des Theodor Taube. eben — 5 kin uf „ die das Putzfach erlernen wollen, können verfäummipiifte e 
155 Sie a ls 20 8. 5 — — ——— ſich melden bei 8. Baron, Schuhmacherſtr. h Blanko » Speifelarten, 

ilhelm, S. des Arbeiters Theodor Roſe. ; unge Mädchen, zum gr. Erlernen] Verzeichniß der ſchul | An und Abmeldungen 
9. Lewin, S. des Händlers Simon Feibuſch. 2 1868 Bromberg 1868. I Teppichfran Zell; der alan Vage ee rien ſich pflichtigen Kinder, — 
10, Guſtav Paul Gerhard, S. des Klemp. zu IR 5 8 jetzt melden. Albertine Schnur, Mobiftin, Schülerverzeichniß, ken⸗Verſicherung. 
e e Re. H Pa Bahntechniiches 9 [[Wöbelſchnüre und Quaſten, Brückenſtraße Nr. 14, 1 Tr. u . Lohnnachweiſungen u. 

P u 2. 1 8 7 7 aſſen n 5. Li 5 0 

8 des 1 an S = e e „ Eine perfekte Köchin „ Ent; EN 

rund ax, unehel. S. 14. iſabe * 21. ; j ungs = iſſe, “ 

Gertrud, T. bes Schuhmachers Otto Schule (Rathsapotheke). in den neueſten Farbenſtellungen. ea 5 R gefl. ne Ertl Are 7 

15, Albert Friedrich Wilhelm. S. des H. Schneider . Petersilge. | "7 — u e e . — ee 

e A of, 2 9 5 S 7 5 S chmer 0 ſe ws e Aufwärterin 1 1 Pri⸗ bücher Fir sen 
Karl Franz, S. des Trompeter ar . IM ann ſich me vat⸗Tranſitlager 2 . 

Stöppel. 1875 Königsberg 1875. } 5 5 Neuſt. Markt 212 im Laden. Neichsbant-NRoras, Div. Wohn.-Plakate, 

b. als geſtorben: 2 a h noperä t onen. Tin ca. 3 Morgen roßer Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 

1. Arbeiter Karl Krebs 54 J. 11 M. tus; 7 Obſt⸗ u. Gemüſegarten Sämmtliche anderen Formulare, 

künstliche Zähne u. „Tabellen ꝛc. werden ſchuellſtens in 


ſehr guter Boden, zwiſchen der Torn ſchen 
Gärtnerei und dem altſtädtiſchen Kirchhof 
gelegen, iſt ſehr preiswerth von gleich zu 
verpachten. Näheres zu erfragen im 
„Hotel ſchwarzer Adler“ Thorn. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


mit auch ohne Land, iſt ſofort oder 15. April 
zu verpachten reſp. freihändig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in d. Exped. d. Bits, 
IE v. 6 3. u. Zbh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm. Skowronski, Brombergerſtr. I. 
i zu ee. 
erechteſtraße 118. wiatkowski. 
r Nr. 165 ſind vom 1. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
Verſetzungshalber iſt eine große 
Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße Nr. 55, ſofort oder ſpäter zu ver ⸗ 
miethen. Näheres bei L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
um 1. April iſt Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 344 eine Wohn n u verm., 
2. Etage. R. Uebrick. 
Toppernicusſtr. 233 iſt eine große 
Wohnung zu vermiethen. Nähere Aus 
kunft ertheilt M. Berlowitz. 
Gerechteſtraße 120, 
1. Etage, herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimmern nebſt allem Zubehör, z. 15. Mai 
oder ſpäter zu vermiethen. Hermann Dann. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Zimmern, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße 113, ver⸗ 
miethet ſofort Maurermeiſter 
Soppart, Thorn. 


DEE Ts Stirn 
Tine Veamtenwohnung bon 3 Zim⸗ 
mern n. Zubeh. zu verm. Bayer, Kl.⸗Mocker. 


2. Kaufmannswittwe Henriette e 
eb. Cohn, 87 J. 2 M. 25 T. 3. Hedwig 
Franziska Smikowski, unehel. T. 4. Laura 
Beata, T. des Schornſteinfegermeiſters 
Jacob Makowski, 1 J. 5. Leo Roch, S. 
des Arbeiters Wilhelm Rindt, 3 M. 19 T. 
6. Rentierswittwe Roſalie Lewin, geb. Le⸗ 
win, 85 J. 1 M. 19 T. 7. Margarethe 
Emilie, T. des See Fried⸗ 
rich Dafau, 13 J. 6 M. 8. Arbeiterfrau 
Muhalina Müller, geb. Bofkowski, 37 Sn 
6 M. 9. Wächter Friedrich Müller, 45 J. 
1 M. 21 T. 10. Paul Johann, S. des 
Fleiſchermeiſters Robert Wennek, 5 M. 11. 
Joſeph, S. des Arbeiters Ignatz Kaczma⸗ 
rek, 2 M. 23 T. 12. Bau ⸗Aſſiſtentenfrau 
Hulda Amalie Leipolz, geb. Sintara, 30 J. 
10 M. 22 T. 13. Sram Klemens, S. des 
Zimmergeſellen Auguſt Pirſch, 2 J. 5. M. alt. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Steindrucker Reemt Eden Kriegs⸗ 


ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 

bei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 

edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel, (d. i. 
Salieyleoilodinm) sicher u. schmerz- | 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen, 
min ſehr großer Auswahl TE 


zu außergewöhnlich 
E billigen Preiſen Zi 


empfehlen 
Baumgart K Biesenthal. 


GARDINEN. 


BER” Reichites Sortiment, 
a 20, 25, 30, 40 bis 50 Pfennig. 


Gelegenheitskauf. 
Baumgart K Biesenthal. 


ärae. 


Fin allen Gröſſen und 
Facons mit Aus 
— ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 5 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Preuß. Lotterie, 


1. Klaſſe 2. u. 3. April. Antheile: 
½ 7 ME, ½ 3½ Mk. ½. 1,75 Mk., 
½ 1 Mk., verſendet H. Goldberg: 
Pi und Lotterie⸗Geſchäft Dragonerſtr. 21, 
erlin. 


„22 BE TR des re TEA ̃ ñ—— 

4. Marienburger Geld Lotterie. 
Haupt⸗Geldgewinne 90,000, 30,000, 15,000 
Mark. Ziehung am 11. April. Looſe 
a 3 Mk. 25 Pf., halbe Antheile a 1,75 M., 
Viertel-Antheile a 1 Mk. offerirt das Lot ⸗ 
terie⸗Comtoir v. Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. Für Porto und Liſten 
jeder Lotterie 30 Pfg. 


Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


7 22 
2 
Stroh ⸗H üte 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. 
Schön & Elzanowska. 
Hüte zum Waſchen und Moderni. 
ſiren werden angenommen Die 
neueſten Formen liegen zur gefälligen 
Anſicht. Jul, Gembicki, Breiteſtr. 83. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts will mein 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager 


ausverkaufen. C. Streifling, 
Podgorz. 
egen Aufgabe des Geſchäfts verk. 
Freitag, den 29. März cr., 11 Uhr 
Vormittags: Rüftzeng, Karren, Kaſten, 
Wagen, alt. Eiſen ꝛc., von meinem 
Platz am Kriminal. v. Kobielske. 


Damen⸗ U. Kinder⸗Garderobe 


wird billig und modern angefertigt 
Culmerſtraße Nr. 232, 3 Treppen. 
1 Geldſchrank, 1 Tombank, 
2 1 1 Copirpreſſe), eine 
Tafelwaage, ein ee 
1 Blitzlampe, 1 andlampe, 
alles in beſtem Zuſtande, billig zu verk. 
Berliner Spediteurverein, Wir dtr. 165. 


Ganze Ladeneinrichtung 


für Putz- und Kurzwaaren » sen 


los beseitigt. Carton 60' Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz. 

Cine herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimm. u. Zubehör, auf N auch 
Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition. 


Wohnung i. Gr. Mocker a. d. Radialſtr. 
n. Fort 11 zu verm. bei Johanna Lange. 
r.-Mocker, an der Stadt- nceſnte, habe 
Wohnungen zu vermiethen. 9 erfragen 
bei Carl Kleemann in Thorn. 
Möbl. Zimmer, part. vom 1. April zu 
verm. Ecke Gerber- u. Junkerſtr. Nr. 251. 


Eines kleines möbl. Zimm. it vom 
1. April z. v. Neuſt., Jacobſtr. 227, 2 Tr. 


Tin m. imm. 3. verm, Heiligegeittitr. 176. 

dbl. Zimmt. Part. z. verm. Strobandſtr. 22. 

1 möbl. Zim. z. verm. Tüchmacherſtr. 174. 

—— möbl. Zim., m. a. 05. Bürſcheng., 
von ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 

Ein kl. m. 3. m. Bent. 3. b. Gerſtenſtr. 134. 

Inn möbl. Zimmer zu verm. Gerberftr. 287. 


Em großer Speicher vom 1. April 
zulvermiethen. S. Danziger. 
Gulmerftr. 333 Weerdeſt. U. Nemſſe z. verm. 

Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Strobaudſtraßte 18, parterre. 


Serre — 
öblirtes Zimmer zu vermiethen 
M bei Rohdies, Mocker. 


Kirchliche Nachricht. i 


| 


grube zu Abbau Gr. Peterwitz. 6. Kauf⸗ 
mann Max Guſtav Auguſt Kube und Klära 
Alma Auguſte Olga Hefenfeldt, beide zu 
St. Moritz, Engadin. 7, Sattler Johann 
Daus und Wilhelmine Gröger. 8. Buch⸗ 
binder Guſtav Adolph Zude zu Biel und 
Anna Hirſchi zu Seedorf (Schweiz). 

d. ehelich find verbunden: 

1. Metallwaaren Fabrikant Moritz 
Adolph Vorberg zu Dresden mit Emma 
Charlotte Zink zu Thorn. 


U 7 
J 3 jeden er!!!! 
Ifraelit. 0 öchler⸗Peufionat. Möb [ werden billig und ſauber n verkaufen. Näheres i. d. Exp. 
Inſtitut 1. Ranges. Aufnahme jeder obe in und außer dem Kaufe Weisse nd ehoeoladentarbi N Oelen Herrſch. Wohn., beit. aus 7 Zimm. ꝛc., Mittwoch, den 27. März, Nachmittags 
eit. Frau Direkt. Therese Gronau, | polirt, reparixt, ſowie N geflochten I verſetzungs halber v. 1. Mai, reſp. 1. Juni] 5 Uhr: Paſſionswochenandacht in der Neu⸗ 
Berlin, 11 Hinterſinſtr. am Königsplatz.! von Tiihler Lipinski, Bäckerſtr. 247. Lin größter Auswahl offerirt billigſt Salo Bry. Z. v. Zu erfr. b. A. Majewski, Bromb. Vorſt. ſtädtiſchen Kirche, Herr Pfarrer Klebs. 


si, Bäckerſtr. 242. in größter Auswahl offerirt billigit Salo rf. .- eee ee ern 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu fta v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckereider „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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